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Der frühneuhochdeutsche Prosaroman im Licht neuerer Methodenparadigmen

Eine Tagung der Section d’allemand der Universität Lausanne

in Zusammenarbeit mit der Oswald-von-Wolkenstein-Gesellschaft

vom 1.10. bis 5.10. 2008

Wenn der Roman die erfolgreichste Literaturgattung der Moderne ist, so stellt sich mit der Frage seiner Genese auch die nach dem Prosaroman des 15./16. Jh.s. Seit Clemens Lugowski und Michail Bach​tin bekannt, ist sie zweifellos noch nicht beantwortet. Die Forschung hat sich zunächst vor allem mit dem Übergang vom mittelalterlichen Versroman und Strophenepik zur frühneuzeitlichen Langprosa befasst und dabei viel Energie in die Diskussion und Kritik des Volksbuch-Begriffes investiert. Es wäre jedoch auch eine Würdigung des Prosaromans als solchen angezeigt, denn seine Titelhelden wie Melusine, Faust, Eulenspiegel oder die Schiltbürger können es bis heute an Bekanntheit mit jedem jüngeren Romanhelden aufnehmen.

1985 hat Jan-Dirk Müller einen umfassenden Bericht über den Forschungsstand beim Prosa​ro​man des 15. und 16. Jahrhunderts vorgelegt. Seither ist sehr viel Arbeit auf diesem recht weiten Feld ge​leistet worden: Textausgaben erschliessen Texte besser oder gar neu, einige wichtige Mono​gra​phi​en wur​den vorgelegt und zahlreiche Aufsätze sind erschienen. Zwei Jahrzehnte später präsentiert sich die Forschungslage damit einerseits geprägt durch die erzielten neuen Erkenntnisse und Einsichten, anderseits entstand zwangsläufig eine neue Situation der Unübersichtlichkeit. 

So wundert es nicht, dass Müller im einschlägigen Artikel des neuen „Reallexikons“ zum Schluss kommt: „Eine Geschichte der Prosaromane, die sie nicht mehr nur vor dem Hintergrund ihrer mittelalterlichen Vorläufer betrachtet, ist noch zu schreiben.“

Ein zweiter Faktor tritt hinzu: Diese zurückliegenden zwanzig Jahre waren charakterisiert durch das Aufkommen einer Reihe von Forschungsparadigmen, die hier nur schlagwortartig an​zu​deuten sind: Verbindung literarischer und linguistischer Fragestellungen, „Mittelgermanistik“, New Philology, Literaturgeschichte und Kulturgeschichte, Me​dialität und Medienwechsel, Mate​ri​ali​tät des literarischen Werkes.

Die geplante Tagung setzt bei diesem doppelten Befund an. Zwar kann eine Tagung keinen Forschungsbericht ersetzen, wohl aber einem solchen vorarbeiten, indem sie einmal all jenen, die sich heute mit narrativen Grossformen des 15./16. Jh.s beschäftigen, ein Forum des Austausches bietet. Anderseits möchte die Tagung einen Anlass geben, um die einschlägigen Texte — vielleicht überhaupt ein erstes Mal — im Lichte der genannten neueren Frage​stel​lungen zu beobachten und die Ergebnisse kritisch zu sichten.

Zur Mitarbeit angesprochen werden soll besonders auch der wis​senschaftlichen Nach​wuchs im geographischen Einzugsbereich der SAGG. Ein​ge​la​den sind zudem die Mitglieder der Oswald von Wolkenstein-Gesellschaft und darüber hinaus all jene, die sich mit der Thematik befassen.

Der äussere Rahmen wird durch eine Dauer von drei Tagen (Mittwoch und Sonn​tag als Rei​se​ta​ge), Verzicht auf Par​al​lel​sektionen und durch eine Vortragszeit von dreissig Minuten gesetzt. Diese Be​schränkung zwingt die Organisatoren allenfalls zu einer Selektion der vorgeschlagenen Beiträge. Die Veröffentlichung der Beiträ​ge ist vor​ge​sehen. Der Begriff „Prosaroman“ und das Cor​pus „Prosa​ro​man“ werden im Sinne des genannten Forschungsberichtes ver​standen und umschrieben.

Eine Tagungsgebühr wird nicht erhoben. Wir sind bestrebt, die Kosten für Unterkunft und Kost der Referieren​den zu übernehmen; die Mittel​be​schaffung läuft. Hin​gegen bitten wir, Reisespesen über die jeweilige Heimatuniversität zu finanzieren. Mitt​woch, der 1., und Sonntag, der 5. Oktober, sind An- und Abreisetage ohne Vorträge.

Zur Zeit ist die Referatenliste voll. Anfragen zur Tagung können an die untenstehenden Verantwortlichen gerichtet werden.

Finanzielle Förderung der Tagung durch (Planungsstand Februar 2007): SAGG (Schweizerische Akademische Ge​sell​schaft für Germanistik), SAGW (Schweizerische Akademie der Geistes- und Sozialwissenschaften), faculté de lettres de l’Université de Lausanne.
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